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Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen
mit dem Unterrichtsfach Praktische Philosophie
an der Universität Paderborn
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 31. Oktober 2006
(GV.NRW. S. 474), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes zum Aufbau der
Fachhochschule für Gesundheitsberufe in Nordrhein-Westfalen (Gesundheitsfach-
hochschulgesetz) vom 08. Oktober 2009 (GV.NRW. S. 516), hat die Universität
Paderborn die folgende Ordnung erlassen:



















































Für das Studium des Unterrichtsfaches Praktische Philosophie ist ein Studienbeginn




Das Studienvolumen des Unterrichtsfaches Praktische Philosophie umfasst 60
Leistungspunkte (LP), davon sind 9 LP fachdidaktische Studien nachzuweisen.
§37
Erwerb von Kompetenzen
(1) In den fachwissenschaftlichen Studien des Unterrichtsfaches Praktische
Philosophie sollen die Studierenden folgende Kompetenzen erwerben:
■ Aneignung von solidem und ausbaufähigem Fachwissen über die
grundlegenden Inhalte philosophischer Disziplinen und Epochen sowie die
Fähigkeit, erworbenes Fachwissen eigenständig zu vertiefen
(Verfügungswissen)
■ Verständnis der Methoden des Faches in Verbindung mit dessen Inhalten
■ Fähigkeit, eigenständig und konsistent zu urteilen
■ Fähigkeit, philosophische Theorien auf lebensweltliche Problemkontexte zu
übertragen und kritisch zu hinterfragen
■ Fähigkeit zur Reflexion über die Bedeutung des Faches auch im Vergleich
zu anderen Fächern
■ Fähigkeit zur Einbindung philosophischer Fragestellungen in die
lebensweltlichen Problemkontexte der Schülerinnen und Schüler
(2) In den fachdidaktischen Studien des Unterrichtsfaches Praktische Philosophie
sollen die Studierenden folgende Kompetenzen erwerben:
■ Verständnis fachdidaktischen Grundwissens sowie Kenntnis
fachdidaktischer Positionen und Strukturierungsansätze als Grundlagen
einer angemessenen und anschaulichen Wissensvermittlung
■ Fähigkeit, die Ergebnisse fachdidaktischer, lernpsychologischer und
sozialwissenschaftlicher Forschung zur sinnvollen Gestaltung von Lehr- und
Lernumgebungen insbesondere an Haupt- und Realschulen anzuwenden
■ Fähigkeit der methodischen und systematischen Auseinandersetzung mit
den Sinn- und Wertvorstellungen sowie den unterschiedlichen kulturellen
und religiösen Hintergründen der Schülerinnen und Schüler
■ Fähigkeit, philosophische Argumentationen und Reflexionsmuster für einen
sinn- und wertorientierten Unterricht zu nutzen
■ Fähigkeit zur anschaulichen Vermittlung komplexer philosophischer Inhalte
und Problemstellungen
■ Kooperationsfähigkeitund Fähigkeit zur Arbeit im Team
■ Fähigkeit zu einem reflektierten Umgang mit Heterogenität




(1) Das Studienangebot im Umfang von 60 LP, davon 9 LP fachdidaktische Studien,
ist modularisiert und umfasst sechs Module. Der Studiengang umfasst zwei
Basis- und vier Aufbaumodule. Das Programm der Basismodule umfasst eine
Einführung in das Studium der Praktischen Philosophie sowie ein Modul zur
Anthropologie und Kulturphilosophie. Im Rahmen der Aufbaumodule werden
Themen der Philosophie in Psychologie, Religion und Gesellschaft sowie ein
Modul zur Theoretischen Philosophie, ein Modul zur Praktischen Philosophie
und ein Modul zur Fachdidaktik absolviert.
(2) Die Module bestehen aus Pflicht- und/oder Wahlpflichtveranstaltungen. Die
Wahlpflichtveranstaltungen können aus einem Veranstaltungskatalog gewählt
werden.
(3) Die Studierenden erwerben die in § 37 genannten Kompetenzen im Rahmen
folgender Module:
Zeitpunkt Bezeichnung der Teilmodule P/WP LP/WL
Basismodul 1: Einführung in das Studium der Praktischen Philosophie 6/180
1. Sem. 1. Einführungsveranstaltung in das Studium der
Philosophie/Praktischen Philosophie
2. Einführungsveranstaltung in die Didaktik der Philosophie
P
P
Basismodul 2: Anthropologie und Kulturphilosophie 12/360
1.-2. Sem. 1. Überblicksveranstaltung zur Anthropologie und
Kulturphilosophie
2. Seminar zur Anthropologie





Aufbaumodul 1: Philosophie in Psychologie, Religion und Gesellschaft 12/360
2.-3. Sem. 1. Veranstaltung zur Theologie/Religionswissenschaft
2. Veranstaltung zur Theorie der Gesellschaft (Soziologie)




Aufbaumodul 2: Theoretische Philosophie 12/360
3.^4. Sem. 1. Überblicksveranstaltung zur Theoretischen Philosophie
2. Seminar zur Erkenntnistheorie/ Philosophie des
Geistes/Metaphysik





Aufbaumodu! 3: Praktische Philosophie 12/360
4.-5. Sem. 1. Überblicksveranstaltung zur Praktischen Philosophie
2. Seminar zur Ethik





Aufbaumodul 4: Grundlagen der Fachdidaktik 6/180
6. Sem. 1 Veranstaltung zu den Grundlagen der Didaktik der
Praktischen Philosophie
p
2. Seminar zur Fachdidaktik der Praktischen Philosophie WP
(4) Die Beschreibungen der einzelnen Module sind den Modulbeschreibungen im
Anhang zu entnehmen. Die Modulbeschreibungen enthalten insbesondere die




(1) Das Bachelorstudium im Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen umfasst
gemäß § 7 Abs. 3 und § 11 Abs. 2 und Abs. 4 Allgemeine Bestimmungen ein
mindestens vierwöchiges außerschulisches oder schulisches Berufsfeld¬
praktikum, das den Studierenden konkretere berufliche Perspektiven innerhalb
oder außerhalb des Schuldienstes eröffnet.
(2) Das Berufsfeldpraktikum kann nach Wahl der Studierenden im Unterrichtsfach
Praktische Philosophie durchgeführt werden. Wenn es im Unterrichtsfach
Praktische Philosophie als schulisches Praktikum durchgeführt wird, kann es
dazu dienen, wissenschaftliche Inhalte auf Prozesse und Situationen
schulischer Praxis zu beziehen und die Bezüge zwischen wissenschaftlichen
Erkenntnissen und praktischem Handeln zu reflektieren. Es kann die
Studierenden außerdem dazu befähigen, eine berufsorientierte Studienhaltung
aufzubauen und erste praktische Erfahrungen aus der Perspektive von
Lehreraufgaben zu gewinnen. Da den Studierenden nach Abschluss des
Bachelorstudiums die Möglichkeit zur Weiterqualifikation in verschiedenen
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schulformbezogenen Masterstudiengängen offensteht, soll es auch zu einer
reflektierten Auswahl zwischen diesen Studiengängen befähigen.
Als außerschulisches Praktikum kann es dazu dienen, Erfahrungen im offenen
Bildungsbereich zu sammeln und einen Einblick in die Wissensvermittlung nicht
nur für Kinder und Jugendliche, sondern auch im Rahmen der
Erwachsenenbildung zu erhalten. Darüber hinaus dient es dazu, berufliche
Flexibilität zu gewährleisten, fächerübergreifende Qualifikationen zu entwickeln
und Orientierungshilfen in über den Lehrerberuf hinausgehende Berufsfelder
wie z.B. auf Kommunikation und Vermittlung angelegte Berufe zu geben.
(3) Die Studierenden führen ein „Portfolio Praxiselemente" und fertigen einen
Praktikumsbericht an, in dem sie ihre Praxiserfahrungen reflektieren.
(4) Das Nähere zu den Praxisphasen wird in einer gesonderten Ordnung geregelt.
§40
Profilbiidung
Das Unterrichtsfach Praktische Philosophie beteiligt sich am
Lehrveranstaltungsangebot zu dem standortspezifischen berufsfeldbezogenen Profil
„Umgang mit Heterogenität" gemäß § 12 Allgemeine Bestimmungen. Die Beiträge
des Unterrichtsfaches können der semesterweisen Übersicht entnommen werden,
die einen Überblick über die Angebote aller Fächer gibt.
Teil II
Art und Umfang der Prüfungsleistungen
§41
Zulassung zur Bachelorprüfung
Die über § 17 Allgemeine Bestimmungen hinausgehenden Vorgaben für die
Teilnahme an Prüfungsleistungen im Unterrichtsfach Praktische Philosophie sind den
Modulbeschreibungen im Anhang zu entnehmen.
§42
Prüfungsleistungen und Formen der Leistungserbringung
(1) Im Unterrichtsfach Praktische Philosophie werden Modulprüfungen, die in die
Abschlussnote der Bachelorprüfung eingehen, erbracht, durch das
Leistungspunktesystem gewichtet und bewertet:
■ Eine Modulprüfung ist eine Prüfung im Zusammenhang mit einer
Lehrveranstaltung und hat Bezüge zu den weiteren Lehrveranstaltungen des
Moduls.
■ Modulprüfungen können durch Klausuren (90-120 Minuten Länge),
Hausarbeiten (ca. 40 000 Zeichen Umfang) oder mündliche Prüfungen (ca.
45 Minuten Länge) erbracht werden. Jede Prüfungsform sollte dabei
mindestens einmal vertreten sein, so dass die Studierenden sowohl mit
schriftlichen Prüfungsformen wie Klausuren und Hausarbeiten als auch mit
mündlichen Prüfungen vertraut gemacht werden und lernen, mit jeweils
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unterschiedlichen Anforderungen umzugehen. Im Aufbaumodul A4 können
die Teilmodulprüfungen auch durch eine oder mehrere Kurzklausuren (ca.
45 Minuten Länge) Protokoll, Referat oder Portfolio erbracht werden.
(2) Der Nachweis der aktiven und qualifizierten Teilnahme an Lehrveranstaltungen
erfolgt durch Test, mündliche Präsentation (Kolloquium), Übungsaufgaben/
Hausaufgaben, Protokolle, Referat oder Portfolio.
(3) Sofern in der Modulbeschreibung Rahmenvorgaben zu Form und/oder
Dauer/Umfang von Prüfungsleistungen enthalten sind, wird vom jeweiligen
Lehrenden bzw. Modulbeauftragten zu Semesterbeginn bekannt gegeben, wie
die Prüfungsleistung konkret zu erbringen ist. Dies gilt entsprechend für den
Nachweis der aktiven und qualifizierten Teilnahme.
§43
Bachelorarbeit
(1) Wird die Bachelorarbeit gemäß §§ 17 und 21 Allgemeine Bestimmungen im
Unterrichtsfach Philosophie verfasst, so hat sie einen Umfang, der 10 LP
entspricht. Sie soll zeigen, dass die Kandidatin bzw. der Kandidat in der Lage
ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Unterrichtsfach
Praktische Philosophie mit wissenschaftlichen Methoden selbständig zu
bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Die Bachelorarbeit
kann wahlweise in der Fachwissenschaft oder der Fachdidaktik verfasst
werden. Sie soll einen Umfang von etwa 30-40 Seiten ä 2500 Zeichen nicht
überschreiten.
(2) Wird die Bachelorarbeit im Fach Praktische Philosophie nach Abschluss des
Bewertungsverfahrens mit mindestens ausreichender Leistung angenommen,
so wird gemäß § 23 Allgemeine Bestimmungen eine mündliche Verteidigung
der Bachelorarbeit anberaumt. Die Verteidigung dauert ca. 30 Minuten. Auf die
Verteidigung entfallen 2 LP.
§44
Bildung der Fachnote
Gemäß § 24 Abs. 2 Allgemeine Bestimmungen wird eine Gesamtnote für das Fach
Praktische Philosophie gebildet. Sie ergibt sich aus dem nach Leistungspunkten
gewichteten arithmetischen Mittel der Modulnoten. Ausgenommen ist die Note der
Bachelorarbeit, auch wenn sie im Fach Praktische Philosophie geschrieben wird. Für






(1) Diese besonderen Bestimmungen der Prüfungsordnung für den
Bachelorstudiengang Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen mit dem
Unterrichtsfach Praktische Philosophie treten am 01. Oktober 2011 in Kraft.
(2) Sie werden in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Paderborn
veröffentlicht.
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrats der Fakultät für
Kulturwissenschaften vom 07. September 2011 im Benehmen mit dem Ausschuss
für Lehrerbildung vom 08. September 2011 sowie nach Prüfung der Rechtmäßigkeit
durch das Präsidium der Universität Paderborn 14. September 2011.
Paderborn, den 20. September 2011 Der Präsident
der Universität Paderbi
Professor Dr. Nikolaus Risch
Anhang
Exemplarischer Studienverlaufsplan:












1. Sem.: BM 1 1. Einführungsveranstaltung in das Studium
der Philosophie/Praktischen Philosophie
90 12/360
BM 1 2. Einführungsveranstaltung in die Didaktik
der Philosophie
90
BM 2 1. Überblicksveranstaltung zur
Anthropologie und Kulturphilosophie
180
2. Sem.: BM 2 2. Seminar zur Anthropologie 90 12/360
BM 2 3. Seminar zur Philosophie der
Technik/Kulturphilosophie
90
AM 1 2. Veranstaltung zur Theorie der
Gesellschaft (Soziologie)
180
3. Sem.: AM 1 1. Veranstaltung zur
Theologie/Religionswissenschaft
90 12/360
AM 1 3. Veranstaltung zur Kognitiven Psychologie 90




4. Sem.: AM 2 1. Überblicksveranstaltung zur
Theoretischen Philosophie
90 12/360
AM 3 2. Seminar zur Ethik 180




5. Sem.: AM 3 1. Überblicksveranstaltung zur Praktischen
Philosophie
90 6/180
AM 3 3. Seminar zur Sozialphilosophie oder
Politischen Philosophie
90
6.Sem.: AM 4 1. Veranstaltung zu den Grundlagen der
Didaktik der Praktischen Philosophie
90 6/180






„Praktische Philosophie für das Lehramt an Haupt-, Real- und
Gesamtschulen" (B.Ed.)
















1. Einführungsveranstaltungin das Studium der
Philosophie/PraktischenPhilosophie (P)







2 Lernergebnisse(learning outcomes) / Kompetenzen
Fachliche-Kompetenzen:
Die Studierenden haben
• das Fach in seiner grundsätzlichen Struktur und in seinen inhaltlichen wie methodischen
Voraussetzungen kennen gelernt,
• Verständnis für die Problemstellungenund Methoden der Philosophie gewonnen,
• verschiedene Formen und Stile des Philosophierenskennen gelernt,
• spezifische Frage- und Problemstellungen der unterschiedlichen philosophiegeschichtlichen
Epochen kennen gelernt,
• gelernt, mit philosophischenTexten umzugehen.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
• Recherche in heterogenen Datenbeständen (Bibliothek, Internet, Bibliographiertechniken),
• Erstellen wissenschaftlicherArbeiten,
• Analyse von Argumentationen,
• Fähigkeit in sprachlich und logisch korrektem Argumentieren,
• Fähigkeit, philosophischeTexte zu verstehen und wiederzugeben.
3 Inhalte
Das Basismodul 1 Einführung in das Studium der Praktischen Philosophie vermittelt den Studierenden
einen Überblick über die Disziplinen und Methoden der Philosophie. Dazu werden in exemplarischer
Weise Leitprobleme der Philosophie behandelt sowie der Umgang mit philosophischenTexten eingeübt
und damit die Grundlagen für das weitere Philosophiestudium gesetzt. Weiterhin wird ein Überblick über
Theorien philosophischerBildung, fachdidaktische Ansätze unter Würdigung von Konzepten des
Philosophierensmit Kindern und Jugendlichen sowie ein Überblick über Unterrichtsformen, Methoden,
Schulbücher und Medien vermittelt.
4 Lehrformen




Ca. 50-60 Studierende (zusammen mit dem Bachelorstudiengang„Philosophie/PraktischePhilosophie
für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen" sowie dem Zwei-Fach-Bachelor-Studiengangmit
dem Anteüsfach Phiiosophie).
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Die Einführungsveranstaftung in das Studium der Philosophie/ Praktischen Philosophie findet auch
Verwendung im Bachelorstudiengang„Philosophie/PraktischePhilosophie für das Lehramt an
Gymnasien und Gesamtschulen"sowie im Anteilsfach Philosophie des Zwei-Fach-Bachelor-





9 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten
Aktive und qualifizierte Teilnahme in den beiden Veranstaltungendes Moduls durch einen oder mehrere
Tests, Protokoll, Referat oder Portfolio
10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r
Prof, Dr. Volker Peckhaus
11 Sonstige Informationen
Die unbenoteten Studienleistungenwerden mittels o.g. Leistungen durch qualifizierte Teilnahme an den
Veranstaltungenerbracht und gehen nicht in die Berechnung der Gesamtnote ein.
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1. Überblicksveranstaltung zur Anthropologie und
Kulturphilosophie (P)
2. Seminar zur Anthropologie (WP)








Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
Fachliche Kompetenzen:
Die Studierenden haben gelernt,
• Texte zur philosophischen Anthropologieund zur Kulturphilosophie zu analysieren und zu
bewerten,
• die Stellung des Menschen und seiner Kultur in der Welt zu reflektieren,
• das Wechselverhältnis von Mensch und Technik, samt seiner handlungstheoretischen und
ökologischen Grundlagen zu reflektieren.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
• Mündliche Präsentation,
• Konzeption von Thesenpapieren, Folien, Bildschirmpräsentationen,
• Schriftliche Darstellung von Zusammenhängen in Form von Ausarbeitungenoder Hausarbeiten,
• Kritische Analyse von Argumentationen,
• Beurteilung von Handlungen,
• Erschließung anwendungsbezogener Aspekte,
• Fähigkeit in sprachlich und logisch korrektem Argumentieren,
• Analyse von Begründungenund Rechtfertigungen,
• Fähigkeit zur kritischen Auseinandersetzung mit der Umwelt,
• Fähigkeit, Diskussionen zu leiten,
• Kooperationsfähigkeit und Fähigkeit zur Arbeit im Team,
» Fähigkeit zur interdisziplinären Arbeit._
Inhalte
In dem Basismodul 2 Anthropologie und Kulturphilosophie werden die zentralen Positionen und Fragen
der philosophischen Anthropologie und der Kulturphilosophie in exemplarischer Weise behandelt. Im
Mittelpunkt steht die philosophische Auseinandersetzung mit der für die Philosophie zentralen Frage
„Was ist der Mensch?". Die Philosophie der Technik befasst sich mit dem Menschen als homo faber, als
demjenigen, der etwas hervorbringt. Ihr Thema ist damit die Stellung des Menschen und seiner Kultur im
Spannungsverhältniszwischen Natur und Technik. Durch die Diskussion verschiedener Positionen und




Das Modul umfasst Vorlesungenund Seminare sowie verschiedene Formen des Selbststudiums. Die
Veranstaltungendes Moduls können in beliebiger Reihenfolge studiert werden. Die Vorlesungen werden
in der Regel durch Tutorien begleitet. Dies gilt auch für ausgewählte Seminare.
5 Gruppengröße
Überblicksveranstaltung:bis zu 400 TN, Seminare zur Vertiefung: 30-50 TN.
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Das Modul findet auch Verwendung im Bachelorstudiengang„Philosophie/PraktischePhilosophie für das
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen"sowie im Anteilsfach Philosophie des Zwei-Fach-Bachelor-
Studienganges der Universität Paderborn. Es ist geöffnet für Studierende im Unterrichtsfach Pädagogik
und im erziehungswissenschaftlichenBegleitstudium sowie für das Studium Generale. Die Öffnung für




Die Modulprüfung erfolgt im Zusammenhang mit einer Veranstaltung des Moduls nach Wahl der
Studierenden. Die Modulprüfung kann durch eine Klausur von 90-120 Minuten Länge, eine Hausarbeit
von ca. 40.000 Zeichen Umfang oder eine mündliche Prüfung (ca. 45 Minuten Länge) erbracht werden.
9 Voraussetzungenfür die Vergabe von Kreditpunkten
Erfolgreich bestandene Modulprüfung sowie aktive und qualifizierte Teilnahme in den Veranstaltungen
des Moduls durch Test, mündliche Präsentation (Kolloquium), Übungsaufgaben/ Hausaufgaben,
Protokolle, Referat oder Portfolio.
10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r
Prof. Dr. Volker Peckhaus
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2. Veranstaltungzur Theorie der Gesellschaft
(Soziologie) (WP)







Lernergebnisse(learning outcomes) / Kompetenzen
Fachliche Kompetenzen:
Die Studierenden haben
• Grundkenntnisse in theologie- bzw. religionswissenschaftlichen, soziologischen und
psychologischenForschungsansätzen erworben,
• gelernt, theologischesWissen aus theologischer wie philosophischer Perspektive zu
analysieren,
• gelernt, sozialphilosophische Theorien aus soziologischer Sicht zu analysieren und zu
bewerten,




• Konzeption von Thesenpapieren, Folien, Bildschirmpräsentationen,
• Schriftliche Darstellung von Zusammenhängen in Form von Ausarbeitungenoder Hausarbeiten,
• Kritische Analyse von Argumentationen,
• Beurteilung von Handlungen,
• Kooperationsfähigkeit und Fähigkeit zur Arbeit im Team,
• kommunikative Kompetenz im Blick auf eine sachlich und fachlich angemessene Verständigung
über religiöse Fragen,
• Denk- und Argumentationskompetenzinnerhalb theologischer Perspektiven der Vergangenheit
und der Gegenwart im Blick auf Fragen des Lebens und der Religion,
• Wahrnehmungs- und Handlungskompetenzin der Fähigkeit des Umgangs mit
sozialphilosophischenFragestellungen und soziologischenHerausforderungen,
• Denk- und Argumentationskompetenz hinsichtlich des wechselseitigenEinflusses von




In dem Aufbaumodul 1 Philosophie in Psychologie, Religion und Gesellschaft werden die
Wechselwirkungender Philosophie mit ihr verwandten Nachbardisziplinen thematisiert und die
Studierenden mit grundlegenden theologischen, soziologischenund psychologischen Inhalten vertraut
gemacht. Im Mittelpunkt steht dabei der interdisziplinäre Austausch über Inhalte, die sowohl in der
Philosophie als auch in Psychologie, Soziologie und Theologie diskutiert werden, wie etwa der Umgang
mit TranQ7PnHpn7 Hj>c! pih-^Pp|p-Pmhlpm Hip ^fpllimn Hpc MpriQfhpn in Hpt Wplt nnH in HptNHLIi dl !oZ.tlIUCIiL, Udo UOIUOCOlC r 1UU1CII , UICOLCllUITyUCOIVIClloOlIC!1IIIUCl VVCIlUMUIII UCl
Gesellschaft oder die lern- und Erkenntnisweisendes Menschen. Es sollen die Grundlagen menschlichen
Zusammenlebens in Staat und Gesellschaft, Probleme der Religionsphilosophie unter Einbeziehung
eines Grundlagenwissens über die Weltreligionen und grundlegende Fragen und Methoden der
Psychologie, insbesondere der kognitiven Psychologie, vermittelt werden. Ziel ist es, den Studierenden
i intprcrhipHÜrhp Hprannphpncu/oicpn an nhilncnnhicrho Prnhlpmctplh innpn 711uprmittpln Qpncihilifat fürU!HCloUMIcUHUIIC MCIdl lyCI1CIloWClbCHdl 1[JllllUbUpIllbLIlCrlUUlCHlbLeMUiiyeil LU VCI11MUCII1,OCIIblUINldlIUI
andere Disziplinen zu entwickeln und die Öffnung der Philosophie für andere Wissenschaften zu fördern.
4 Lehrformen
Das Modul umfasst Vorlesungen, Grundkurse und Seminare sowie verschiedene Formen des
Selbststudiums. Die Veranstaltungen des Moduls können in beliebiger Reihenfolge studiert werden. Die
Vorlesungen werden in der Regel durch Tutorien begleitet. Dies gilt auch für ausgewählte Seminare.
5 Gruppengröße
Vorlesungen: bis zu 400 TN, Grundkurse und Seminare zur Vertiefung: 30-50 TN.
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Das Modul findet auch Verwendung im Bachelorstudiengang„Philosophie/PraktischePhilosophie für das
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen".
7 Teilnahmevoraussetzungen
Erwartet wird der Besuch des Basismoduls 1.
8 Prüfungsformen
Die Modulprüfung erfolgt im Zusammenhang mit einer Veranstaltung des Moduls nach Wahl der
^tiiHiprpnHpn Dip MnHiilnnifunn kann Hiirrh pinp KlaiiQiir ufin Qfl-19D Minntpnlännp pinpHaiisarhpitOIUUICICIIUCII.L/ICIVIUUUIUIUIIUivalIIIUUIull CHIC1MOU0UIVUII \i.\J IVIIIIUICI l_OIUC,CHIC1 aJja UCIl
von ca. 40.000 Zeichen Umfang oder eine mündliche Prüfung (ca. 45 Minuten Länge) erbracht werden.
9 Voraussetzungenfür die Vergabe von Kreditpunkten
Erfolgreich bestandene Modulprüfung sowie aktive und qualifizierte Teilnahme in den Veranstaltungen
des Moduls durch Test, mündliche Präsentation (Kolloquium), Übungsaufgaben/Hausaufgaben,
Protokolle, Referat oder Portfolio
10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r
Prof. Dr. Volker Peckhaus
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2. Seminar zur Erkenntnistheorie/Philosophiedes
Geistes/Metaphysik(WP)








Lernergebnisse(learning outcomes) / Kompetenzen
Fachliche Kompetenzen:
Die Studierenden haben
• einen Überblick über die wichtigsten Problemstellungen der TheoretischenPhilosophie
gewonnen (z.B. bei Piaton, Aristoteles, Descartes, Hume, Kant),
• gelernt, erkennte- und kognitionstheoretischeTexte zu analysieren,
• gelernt, Positionen und wichtige Probleme der Erkenntnistheorie, der Metaphysik und der
Philosophie des Geistes zu benennen und zu bewerten (z.B. Leib-Seele Problem, personale
Identität, Bewusstsein, etc.),
• gelernt, die Grenzen der menschlichen Erkenntnis auszuloten,
• gelernt, wissenschaftliche Methoden zu benennen und anzuwenden.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
• Mündliche Präsentation,
• Konzeption von Thesenpapieren, Folien, Bildschirmpräsentationen,
• Schriftliche Darstellung von Zusammenhängen in Form von Ausarbeitungenoder Hausarbeiten,
• Kritische Analyse von Argumentationen,
• Beurteilung von Handlungen,
• Erschließung anwendungsbezogener Aspekte,
• Fähigkeit in sprachlich und logisch korrektem Argumentieren,
• Analyse von Begründungen und Rechtfertigungen._
Inhalte
Das Aufbaumodul 2 Theoretische Philosophie vermittelt den Studierenden einen Überblick über die
verschiedenen Bereiche der Theoretischen Philosophie, wie z.B. Erkenntnistheorie,Metaphysik und
Ontotogie, Logik, Naturphilosophie,Philosophie des Geistes. Dabei sollen die Grundbegriffe sowie die
zentralen Fragen der Theoretischen Philosophie (z.B. .Was kann ich wissen?", »Was ist Bedeutung?",
»Haben wir einen freien Willen?") auf exemplarische Weise behandelt und die philosophisch-begriffliche
Arbeit eingeübt werden. Die Studierenden sollen z.B. mit dem Erkenntnisproblem, mit Rechtfertigung und
Begründung, Wahrheit und Objektivität und Grundlagen der Argumentation umgehen können. Sie sollen
philosophische Richtungen kennenlernen, etwa Empirismus und Rationalismus, Phänomenologie,
Hermeneutik, Pragmatismus, Analytische Philosophie und Konstruktivismus. Ein weiterer Schwerpunkt liegt




Das Modul umfasst Vorlesungen und Seminare sowie verschiedene Formen des Selbststudiums. Die
Veranstaltungen des Moduls können in beliebiger Reihenfolge studiert werden. Die Vorlesungen werden
in der Regel durch Tutorien begleitet. Dies gilt auch für ausgewählte Seminare.
5 Gruppengröße
Überblicksveranstaltung:bis zu 400 TN, Seminare zur Vertiefung: 30-50 TN.
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Das Modul findet auch Verwendung im Bachelorstudiengang„Philosophie/PraktischePhilosophie für das
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen"sowie im Anteilsfach Philosophie des Zwei-Fach-Bachelor-
Studienganges der Universität Paderborn. Es ist geöffnet für Studierende im Unterrichtsfach Pädagogik
und im erziehungswissenschaftlichen Begleitstudium sowie für das Studium Generale. Die Öffnung für
das erziehunqswissenschaftliche Beqleitstudium im Grundstudium betrifft nur die Veranstaltung 1.
7 Teilnahmevoraussetzungen
Erwartet wird der Besuch des Basismoduls1.
8 Prüfungsformen
Die Modulprüfung erfolgt im Zusammenhang mit einer Veranstaltungdes Moduls nach Wahl der
Studierenden. Die Modulprüfung kann durch eine Klausur von 90-120 Minuten Länge, eine Hausarbeit
von ca. 40.000 Zeichen Umfang oder eine mündliche Prüfung (ca. 45 Minuten Länge) erbracht werden.
9 Voraussetzungenfür die Vergabe von Kreditpunkten
Erfolgreich bestandene Modulprüfung sowie aktive und qualifizierte Teilnahme in den Veranstaltungen
des Moduls durch Test, mündliche Präsentation (Kolloquium), Übungsaufgaben/Hausaufgaben,
Protokolle, Referat oder Portfolio
10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r
Prof. Dr. Volker Peckhaus
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1. Überblicksveranstaltungzur Praktischen Philosophie
(P)
2. Seminar zur Ethik (WP)








Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
Fachliche Kompetenzen:
Die Studierenden haben
• einen Überblick über die verschiedenen Fragestellungender Praktischen Philosophie
gewonnen,
• Grundfragen und -Positionen aus der Geschichte der Sozialphilosophie und Politischen
Philosophie kennengelernt,
• einen Überblick über die verschiedenen ethischen Theorien gewonnen (z.B. normative Ethik,
deskriptive Ethik, Metaethik),
• gelernt, ethische Theorien auf praktische Probleme anzuwenden,
• gelernt, wie ethische Urteile begründet werden können.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
• Mündliche Präsentation,
• Konzeption von Thesenpapieren, Folien, Bildschirmpräsentationen,
• Schriftliche Darstellung von Zusammenhängen in Form von Ausarbeitungenoder Hausarbeiten,
• Kritische Analyse von Argumentationen,
• Beurteilung von Handlungen,
• Kooperationsfähigkeit und Fähigkeit zur Arbeit im Team,
• Erschließunganwendungsbezogener Aspekte,
» Fähigkeit in sprachlich und logisch korrektem Argumentieren. _
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3 Inhalte
Das Aufbaumodul 3 Praktische Philosophie vermittelt den Studierendendie Grundbegriffe der
Praktischen Philosophie sowie die zentralen Fragen der Ethik (z.B. „Was soll ich tun?", .Warum ist die
Handlung richtig?", „Was bedeuten unsere ethischen Begriffe?"). Aufgabe der Praktischen Philosophie ist
es, sich über Grundbestimmungenmenschlichen Handelns zu verständigen. Die Praktische Philosophie
umfasst Problemstellungenaus den Bereichen Handlungstheorie, Politische Philosophie, Rechts- und
Sozialphilosophie sowie vor allem der Ethik. Theorien der Ethik werden exemplarisch vorgestellt und
untersucht. Als systematisches Grundgerüst für die philosophische Auseinandersetzung mit ethischen
Fragen und Problemen soll den Studierenden die Differenzierung der philosophischenEthik in
deskriptive, normative und Metaethik wie auch die Differenzierung nach den Ansätzen der Tugend, der
Pflicht- und der Nutzenethik vermittelt werden. Außerdem werden in diesem Modul Fragestellungen und
TraHitinnon Hpr Qn7ialnhilncnnhip und Hpt Pnliticrhpn Philocnnhip uprmitfplt Qnu/ip pinp Finfuhntnn in Hipi iduiuui lci i uci ouL\a\\J\ inuaupi iic ui iu uci r uiiiiooi ich r i inuoupi iic vci 1iiiucii ouwic cn ic t_ithui iiui ly n i uic
angewandte Ethik bzw. die „Ethik in den Wissenschaften" gegeben. Dabei werden in exemplarischer
Weise übergreifende Problemstellungenangewandter Ethik, etwa zur Willensfreiheit, Verantwortlichkeit
und zum Gewissen, behandelt wie auch Grundlagen menschlichen Zusammenlebens in Staat und
Gesellschaft (Menschenrechte, Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit) und Normen in pluralistischen
Caeßllc/'haftQn tintarHom Pinfliico nöcollonhaftlif^hor TrQncfnnnatiAncr>rn70cco cnuno Franon n3f-h HornOcbcIlbOMdllcN UMLei UCIII ClllllUbb gcbcllbulldllllullcl 11dl IblUII1IdUUIlb|J[Uicbbc bUWIGri dyci 11IdOll UCIII
Glück und der Lebenskunstvermittelt.
4 Lehrformen
Das Modul umfasst Vorlesungenund Seminare sowie verschiedene Formen des Selbststudiums. Die
Veranstaltungendes Moduls können in beliebiger Reihenfolge studiert werden. Die Vorlesungen werden
in der Regel durch Tutorien begleitet. Dies gilt auch für ausgewählte Seminare.
5 Gruppengröße
Überblicksveranstaltung:bis zu 400 TN, Seminare zur Vertiefung: 30-50 TN.
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Das Modul findet auch Verwendung im Bachelorstudiengang„Philosophie/PraktischePhilosophie für das
1phramt an C^v/mnacipn unH f^pcamtc^hi ilpn" cnu/iP im Anfpilcfarh Philncnnhip Hpc 7\wpi-Farh-R3rhplo,r-LCIIidliII dl 1Oy 11IIIdolCI1UIIUOCodl 1HoldlUlul1 oUWICII11MIIICIIdIdLI1r 1IHUoUUIHCUCS tVKCrra^l 1 DaUlICIU1
Studienganges der Universität Paderborn. Es ist geöffnet für Studierende im Unterrichtsfach Pädagogik
und im erziehungswissenschaftlichenBegleitstudium sowie für das Studium Generale. Die Öffnung für
das erziehungswissenschaftlicheBegleitstudium im Grundstudium betrifft nur die Veranstaltung 1.
7 Teilnahmevoraussetzungen
Erwartet wird der Besuch des Basismoduls 1
8 Prüfungsformen
Die Modulprüfung erfolgt im Zusammenhang mit einer Veranstaltung des Moduls nach Wahl der
Q+iHiprpnHpn Hip MnHiilnn'ifiinn kann Hiirrh pinp Klai iciir v/nn Qfl-190 Mini iton I Ännp pinp Hai i^arhpitOLUUICIClIUCI1.LSIC IVIUUUlplUIUIly t\dl II1UUIOl1CMIC fMQUOUlVUI1JU 1£-<J1VII1IULCI1l—Qtiyc, CHIC1laUoa k/CIl
von ca. 40.000 Zeichen Umfang oder eine mündliche Prüfung (ca. 45 Minuten Länge) erbracht werden.
9 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten
Erfolgreich bestandene Modulprüfung sowie aktive und qualifizierte Teilnahme in den Veranstaltungen
des Moduls durch Test, mündliche Präsentation (Kolloquium), Übungsaufgaben/Hausaufgaben,
Protokolle, Referat oder Portfolio
10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r
Prof. Dr. Volker Peckhaus
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1. Veranstaltungzu den Grundlagen der Didaktik der
Praktischen Philosophie (P)







Lernergebnisse(learning outcomes) / Kompetenzen
Fachliche Kompetenzen:
Die Studierenden
• haben fachdidaktischesGrundwissen sowie die Kenntnis fachdidaktischer Positionen und
Strukturierungsansätze als Grundlagen einer angemessenen und anschaulichen
Wissensvermittlung erworben,
• kennen die verschiedenen Dimensionen der Unterrichtspraxis und können diese reflektieren,
• haben gelernt, philosophische Argumentationenund Reflexionsmuster für einen sinn- und
wertorientierten Unterricht zu nutzen.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
• Fähigkeit der methodischen und systematischen Auseinandersetzung mit den Sinn- und
Wertvorstellungen sowie den unterschiedlichenkulturellen und religiösen Hintergründender
Schülerinnen und Schüler,
• Anwendung der Ergebnisse fachdidaktischer,lempsychologischerund sozialwissenschaftlicher
Forschung zur sinnvollen Gestaltung von Lehr- und Lernumgebungen,
• Fähigkeit zu einem reflektierten Umgang mit Heterogenität,
• Kooperationsfähigkeit und Fähigkeit zur Arbeit im Team,
• Erstes Verständnis der Grundlagen und Standards für Leistungsbewertungund
_ Leistungsdiagnose._
Inhalte
Das Aufbaumodul 4 Grundlagen der Fachdidaktik vermittelt den Studierendenzentrale Inhalte der
Fachdidaktik und informiert insbesondere über Wissensvermittlungund Wissenserwerb im Bereich der
Praktischen Philosophie, wobei auch die Entwicklung von Unterrichtskonzepten thematisiert wird und
Verfahren zielgruppengerechterErschließungrelevanter Problemstellungen vermittelt werden._
Lehrformen
Das Modul umfasst eine Einführungsveranstaltungzur Didaktik und ein Seminar sowie verschiedene
Formen des Selbststudiums.
Gruppengröße
Ca. 40-50 Studierende (in Veranstaltung 2 zusammen mit dem Bachelorstudiengang
.Philosophie/PraktischePhilosophie für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen").
Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Veranstaltung2 des Moduls findet auch Verwendung im Bachelorstudiengang„Philosophie/Praktische
Philosophie für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen*._
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7 Teilnahmevoraussetzungerl
Erwartet wird der Besuch des Basismoduls 1.
8 Prüfungsformen
In den beiden Veranstaltungendes Moduls muss jeweils eine Teilmodulprüfung absolviert werden, die
durch eine oder mehrere Kurzklausuren, Protokoll, Referat oder Portfolio erbracht werden kann.
9 Voraussetzungenfür die Vergabe von Kreditpunkten
Erfolgreich bestandene Teilmodulprüfunqen in den beiden Veranstaltungendes Moduls
10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende/r
Prof. Dr. Volker Peckhaus
hrsg: Präsidium der Universität Paderborn
Warburger Str. 100 • 33098 Paderborn
